Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.): 


Siebzehnter Jahrgang. Zweites Quartal. 


Nro. 41. Ratibor, den 23. May 1827. 


e k an n t m ach un g. 

Bey der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗ Landſchaft find fuͤr den bevorſtehenden 
Johannis- Termin zur Erdffuung des Fuͤrſtenthums⸗ Tages der 13. Juny d, J. zur 
Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen die Tage vom 18. bis zum 23. Juny incl. und 
zur Auszahlung derſelben an die Pfandbriefs ⸗Praͤſentanten vom 25, Junp bis zum 


4. July c., an welchem Tage die Caſſe geſchloſſen werden wird, beſtimmt. 


Ratibor den 14. May 1827. 


Directorium der Oberſchleſiſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


Replik an Magiſter Lucifer. 


Lern' erſt conſtruiren und richtig verſtehen 
die Worte, 
Ehe Du Andere lehrſt, was Du ſelbſt 
nicht verſtehſt! 
Kötteſt Du Logik gelernt und wuͤßteſt die 
Sag' vom Tyrtaeus, 
Bliebſt als Kampe Du heim, ſpielteſt 
den Kritiker nicht! 


Es iſt auffallend, daß auch der ges 
lahrte Magiſter Lucifer die Stelle meiner 


v. Reis witz. 


Kenie fo mißberſtanden, und ihr eine ganz 
fremde Bedeutung gegeben hat. Bekannt⸗ 
lich war Tyrtaeus am Fuße lahm ‚und 
hierauf bezieht ſich die ſatyriſche Anſpie⸗ 
lung in meinem zweyten Diſtichon, da ju 
der erſten Proſodie des Herrn Vers macher 
faßt alle Füße lahmen; den dichteriſchen 
Werth des Tyrtaeus anzufechten iſt mir 
nicht in den Sjun gekommen. Die im 
letzten Diſtichon enthaltenen Ausdrucken, 
„blos — auch“, und beſonders der Ge⸗ 
genſatz, der im Pentameter liegt, zeigen 
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deutlich, daß mein Ideengang folgender war: 
Tyrtaeus war doch blos am Körper 
lahm, Du biſt es an Witz und Koͤr⸗ 
per! Ergo, o si tacuises!! 


Mephiſtopheles. 


An Herrn Versmacher Krambſch. 


Sta pes! sta mi pes! ne labere, labere 
mi pes! 
Verſifer nenneſt Du Dich ſelbſt?! nun 
endlich wirſt Du beſcheiden. 
Haͤtteſt Du das bald nur geſagt, ließ ich 
Dich laufen recht gern! : 
Simpel auch ſprichſt Du fuͤrwahr! drum 
dünke Dir nicht ein Tyrtaeus! 
Jener lahmt nur am Fuß, Du lahmſt 
am Fuß und am Witz. 
Mephiſtopheles. 


An Lucifer! 
Lucifer nannteſt Du Dich?! — Weil Du 
uns Licht wollteſt bringen ?! 
Oder vergeblichen Muͤh'! Packe Dein Laͤmp⸗ 
chen nur ein! 
Denn wer einmal nur las die Sagen der 
griechiſchen Vorzeit, 


Paart nur Tyrtaens Geſtalt hier mit des 


Verſifer Geiſt! 
Fa u ſt. 


ai auf dem Olymp am 20. Mai 
mE; > 


Mein ſchoͤner Mephiſtopheles! 
Loͤſe mich ab, ſchon lange bedien' ich die 
feligen Goͤtter, 
Durch Dein griechiſch Profil finden ſie wahr⸗ 
lich Erſatz. 
Venus ſchmachtet nach Dir, — o folge 
dem glücklichen Rufe! — 
Auf das Erdengewuͤrm, ſchau'ſt Du dann 
ſtolz nur herab. — 


Ganymed.) 
Merkur bittet ſich fuͤr die ſchmeichel⸗ 


hafte Bothſchaft wenigſtens ein freundlich 


Geſicht aus. — 


An den unbekannten Luclfer! 


Herzlichen Dank muß ich Dir noch 
ſagen für Deine Präftige Beyhuͤlfe! — wir 
wären zwar jeder allein mit unſerem ano⸗ 
nymen Mephiſtopheles fertig geworden, und 
das will viel ſagen; er iſt doch ein kluger 
ſatyriſcher Teufel, und wir nur dumme 
Teufel, (ich weiß, Du denkſt auch beſchei⸗ 
den von Dir) doch hatte ſelbſt Achilles und 
Siegfried (um doch auch einmal gelehrt zu 


) Ganpmed war bekauntli i 
? Scherben von pen Gittern de gdlae 
re zu ihrem Mundſchenk erwaͤhlt 


ſprechen) verwundbare Flecken, dort muß 
man angreifen! — Was das Mißyverſte⸗ 
hen der Tyrtaeiſchen Lieder betrifft, ſo wuͤrde 
ich ihm allenfalls glauben, wenn er mir's 
recht verſicherte, daß er ſich nur ſchlecht 
ausgedruckt; denn es giebt ja Urtheile über 
den Tyrtaeus im Converſations⸗ Lexicon; 
aber ſo geht's, wenn's mit dem Verſema⸗ 
chen nicht recht fort will, da wird ſelbſt 
ein beſſerer Witz, als der ſeinige, durch die 
beſchraͤnkte Form verdorben. — Wenn ich 
nur nicht fo ein armer Kerl wäre, ich 
ſchickte ihn noch einmal auf die Schule; 
es konnte ſich ja noch finden — vielleicht 


käme ihm auch bey der Lecture der Alten 
das — gnothi seautu! *) unter die 


Augen. — 
Aber er mag den guten Willen jetzt für 
die That nehmen; er hat ſich nach den 
mißlungenen Verſuchen ein Räufchchen ges 


trunken, tönnte vielleicht erſt Unruh ma- 


chen, und was Du befuͤrchteſt, das Dies 
chen uͤbrige Pulver verplaͤtzen, wir wollen 
ihm daher lieber, unſerem Mephiſtophe⸗ 
les, in feine dunkeln Reiche nach Hauſe 
leuchten; ich ſtuͤtze ihn, Du traͤgſt die 
Fackel. — 5 
Krambſch. 


Be 
— . 
) Aus Mangel an griech. Lettern, lateiniſch. 


ch liebe das Verständliche, heißt unge⸗ 
auf Deutſch? Ueberſchätze Dich nicht — 
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Auflöfung der Raͤthſel⸗Aufgabe im letz⸗ 
ten Blatte: 
An den Verfaſſer Herrn Wolfſon. 
Kaum daß ich zwey Zeilen nur geleſen, 
Merkt' ich gleich an Deinem Witz, 
Daß Du, Freund, nicht weiter biſt geweſen, 
Als im lieben — Bauerwitz. 
Ein Bauer witzer. 


Bekanntmachung. 


Das in dem Altendorfer kleinen Felde 
beygtatibor gelegene, zu dem ranzScholl⸗ 
ſchen Bauerguthe, Nr. 9. zu Proſchowitz 
gehörig geweſene Ackerſtuͤck von 4 Schfl. 
Ausſaat, tarirt auf 180 rilr., iſt wegen 
nicht erfolgter gaͤnzlicher Zahlung des Meiſt⸗ 
gebots auderweit zum Verkauf geſtellt wor⸗ 
den. Der dies faͤllige Bietungs⸗Termin ſteht 
den 2 Auguſt d. J. in hieſiger Gerichtsamts⸗ 
Kanzley anberaumt an, zu welchem zahs 
lungsfähige Kaufluſtige vorgeladen werden. 


Schloß Ratibor den 10. May 1822. 


Kerzogliches Gerichtsamt der Herrſchaft 
Ratibor. 


. 


Ein Exemplar der aus 9 Bänden ber 
ſtehenden v. Rotte d'ſchen Weltgeſchichte 
weiſet für die Hälfte des Praͤnumerations⸗ 
Preiſes und eine billige Entſchaͤdigung fuͤr 
den Einband nach, . 

die Redaction. 


A 0:50 i ge. 
Den 30. May . 3 Uhr wird 
in dem alten Lazareth⸗Gebaͤnde auf der 
Junofern⸗Gaſſe, einiges, von dem alten 
Rathhaus⸗Gebäude gebliebenes, Eiſenwerk, 


— 
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beſteheud in Türen, Fenſterladen ꝛc. gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft. 


Ratibor den 19. May 1827. 
Die Rathhaus⸗Bau⸗Commiſſion. 


Bekanntmachung. 

Am 24. d. M. werden zu Hultſchin 
120 Stuck Schöpfe, veredelte Sorte, II. 
Claſſe, ſammt der darauf befindlichen Wolle 
im Wege der Exekution an den Meiſtbie⸗ 
a gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
auft. 

Kaufuftige werden eingeladen fich gedach⸗ 
ten Tages in dem herrſchaftlichen Schloffe zu 
Kultſchin einzufinden. 

Hultſchin den 15. May 1827. 

Das Gerichtsamt der Kerrſchaft Kultſchin. 
Buchwald. 


Dankſagung. 


Bey meinem Abgange von hier finde 
ich mich durch die viele Liebe und die freund⸗ 
ſchaftliche Aufmerkſamkeit, die mir hier er⸗ 
wieſen wurde, verpflichtet, meinen Wohl- 
thätern für die warme Theilnahme an mei— 
nem traurigen Schickſale nochmals zu dan⸗ 
keu. Möge das Gott ihnen und ihren Kin⸗ 


dern zehnfach vergelten, was ſie an verlaſſe⸗ 


ne Waiſen gethau haben. 
Ratibor den 20. May 1827. 
Anna Wihrheim. 
— — 5 
Anzeige. 
Wir geben uns die Ehre Einem Hoch⸗ 


zuverehrenden Publikum ganz ergebenſt aus 
zuzeigen, daß wir ſo eben von der Leipzi⸗ 


ger = Meffe eine bedeutende Auswahl der 
neueſten Schnittwaaren im modernſten Ge⸗ 
ſchmak, gebracht haben, und in den moͤg⸗ 
lichſt billigſten Preiſen verkaufen werden. 
Dem bis jetzt genoſſenen guͤtigen Zu⸗ 
trauen des Publikums, auch fernerhin uns 
würdig zu machen, werden wir, wier 
immer, uns einer ſtets reellen und promp⸗ 
ten Bedienung befleißigen und unſer ſtetes 


Beſtreben, den erlangten Beyfall zu con⸗ 


ſerviren, ſeyn laſſen. 
Ralibor den 14. May 1827. 
K. Friedländer und Sohn, 


— ne, 


Anzeige. 

Ein unverheiratheter Wirthſchaftsbe⸗ 
amte, der polniſchen und deutſchen Spra⸗ 
che gleich mächtig verläßt zu Johann d. J. 
feinen. bisherigen Poſten und wuͤnſcht von. 
dieſen Zeitpuncte an wiederum dey einer 
anſehnlichen Herrſchaft in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft angeſtellt zu werden. Ueber ſeine 
Kenntniſſe ſowohl als ſittlichen Lebenswanz 
del, kann ſich derſelbe durch ſehr vortheil⸗ 
hafte Zeugniſſe ausweiſen. Auf gefällige 
Aufragen, weiſt denſelben nach 


die Redaction des Oberſchl. Anzeigers. 


— kk ʒ ͤ ··——ů— 


An zeig e. 
& £ 
In meinem auf der Langengaſſe 0 
Nr. 48 belegenen Hauſe ſind . 
d. J. an, Parterre, 2 Stuben und eine 
Niſche, Keller⸗Abtheilung, Küche, Holz⸗ 
all und Boden, zu vermiethen und zu 
eziehen, das Nähere hierüber iſt bey mir 
zu erfahren 
N Dzillnitzer. 
Ratibor den 20. May 1827. 
— —— 


